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[i]-match: ein effizienter Terminologieprozess mit 
einem intelligenten Terminologie- und Autorenunterstützungssystem

Terminologieerstellung, -prüfung und -verwendung sind seit Jahren Themenrenner bei Veranstaltungen 
im Bereich Technische Dokumentation. Doch nach wie vor stehen die Verantwortlichen vor der Frage, wie 

die notwendigen Prozesse systemseitig gestaltet werden können.
I

Terminologiemanagement im Wandel 

Ursprünglich stand bei Terminologiema‐
nagement die Verbesserung der Textver‐
ständlichkeit im Vordergrund. Texte soll‐
ten  so  formuliert  werden,  dass  sie
insgesamt  einfacher  lesbar  und  leichter
verständlich sind. Damit sollten die Pro‐
duktbedienung  und  aus  Benutzersicht
auch  die  Qualität  des  Produkts  erhöht
werden. 

Erst in letzter Zeit werden auch Kostener‐
sparnisse durch vereinheitlichte Termino‐
logie erhofft. Das Einsparpotenzial liegt in
erster  Linie  nicht  im  Redaktionsprozess
selbst, sondern vor allem im nachgelager‐
ten  Übersetzungsprozess.  Inkonsistente,
fehlerhafte  und  unverständliche  Texte
verursachen  zusätzliche  Kosten  bei  der
Übersetzung,  führen  zu  verlängerten
Übersetzungsdurchlaufzeiten  und  auf‐
wändigeren Korrekturprozessen.

Deshalb  wird  Terminologiemanagement
heute monetär bewertet. Seine Bedeutung
wächst dadurch und damit auch die An‐
forderungen an die Verantwortlichen, den
Terminologieprozess  optimal  zu  gestal‐
ten. 

Prozessunterstützung versus 
Prozessmanagement

Viele  Terminologiemanagementsysteme
auf dem Markt geben vor, einen Teil der
Terminologiearbeit  zu  managen,  also
selbst  zu  erledigen.  Leider  werden  die
Anwender durch viele dieser Systeme  in
ein Prozesskorsett gezwungen, das sie un‐
flexibel macht.

Die Praxis von Terminologiearbeit in Un‐
ternehmen  sieht  oft  anders  aus,  als
Terminologiemanagementsysteme vorge‐
ben. Terminologiearbeit ist und bleibt ein
kreativer  und  dynamischer  Prozess,  der
manuelle Arbeit  erfordert  und  in  jedem
Unternehmen  anders  gestaltet  ist.  Die
Herausforderung an Systeme  ist es, Frei‐
heitsgrade  in  Prozessen  zu  ermöglichen
und Teilprozesse optimal zu unterstützen. 

Dabei sind Kriterien wie Zugriffsmöglich‐
keiten  aus  der  Schreibumgebung,  effizi‐
ente  Suchlogiken,  webbasierte  Zugriffs‐
möglichkeiten, eine  leichte Erstbefüllung
des Systems und Schnittstellen zu Über‐
setzungsprozessen  besonders  hervorzu‐
heben.  itl  hat mit  [i]‐match  deshalb  ein
System konzipiert, das die in der Fachlite‐
ratur  beschriebenen  notwendigen  Pro‐

zessschritte  optimal  unterstützt  jedoch
nicht starr vorgibt. Basis der Systemkon‐
zeption von [i]‐match war aber vor allem
die  Praxiserfahrung  bei  itl  aus mehr  als
25 Jahren  Dienstleistung  in  den  Berei‐
chen  Technische  Dokumentation  und
Übersetzung.

Effizientes Suchen, Finden und Erstellen 
von Terminologie

Ein  Terminologieprozess  beginnt  beim
Redakteur,  Entwickler  oder  Produktma‐
nager,  der  Terminologie  beim  Schreiben
„erfindet“.  Deshalb  ist  es  unerlässlich,
dass  diese  „Erfinder“  systemseitig  auch
die Möglichkeit haben, Terminologievor‐
schläge direkt  beim  Schreiben per Mau‐
klick in einer Datenbank zu speichern und
damit in den Prozess der Prüfung, Evalu‐
ation  und  Freigabe weiterzureichen.  [i]‐
match bietet diese Möglichkeit, ohne dass
sich der Redakteur umständlich  aus  sei‐
ner Erstellumgebung  in eine andere Ap‐
plikation bewegen muss.

Um Terminologiekonsistenz zu erlangen,
sollte ein Terminologiesystem gleichzeitig
dem  Textersteller  bereits  in  der  Daten‐
bank  vorhandene  Terminologie  auch
dann  anzeigen,  wenn  dieser  Synonyme
oder  grammatikalische  oder  orthogra‐
fische Varianten  verwendet  (sprich:  sich
vertippt  oder  einen  anderen  Begriff  als
den vorgegebenen verwendet). 

Mit  der  intelligenten  [i]‐match‐Such‐En‐
gine ist es itl gelungen, Bestnoten in einem
Vergleich von Autorenunterstützungssys‐
temen zu erhalten, der im MDÜ, Ausgabe
4/2009  enthalten  ist  (MDÜ  =  vom  BDÜ
herausgegebene „Fachzeitschrift für Dol‐
metscher und Übersetzer“). 

Unternehmensweiter Zugriff mit 
Feedbackschleife 

Terminologieprüfung,  ‐ergänzung  und  ‐
freigabe ist immer ein dezentraler Prozess
zwischen weltweit Beteiligten wie Redak‐
teuren,  Terminologiemanagern,  Sprach‐
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verantwortlichen  in  den  Ländergesell‐
schaften, Übersetzern... Die  Bearbeitung
der Terminologie muss  in diesem Schritt
also  webbasiert  erfolgen.  Mit  dem  [i]‐
match‐Web‐Portal kann jedem Beteiligten
ein  selektiver  Zugriff  mit  rollenspezi‐
fischen Rechten gewährleistet werden.

Konsistente Terminologieverwendung  ist
außerdem auch eine Aufgabe jedes Mitar‐
beiters  im Unternehmen. Deshalb  ist  es
unerlässlich,  den  Mitarbeitern  ebenfalls
einen webbasierten Zugriff auf die Termi‐
nologie zu ermöglichen. Terminologiema‐
nagement  ist  ein  dynamischer  Prozess,
der  zwingend  eine  Feedbackschleife  bei
den Anwendern erlauben sollte. Mit dem
[i]‐match‐Web‐Portal  haben  Mitarbeiter
deshalb die Möglichkeit, auch Kommen‐
tare zu definierten Terminologievorgaben
oder  deren  Übersetzungen  abzugeben,
die dann vom Terminologiemanager  ge‐
filtert, geprüft und bewertet werden kön‐
nen.

Ein System ist erst einmal leer

Terminologiesysteme  im  Unternehmen
sind immer Systeme, die erst befüllt wer‐
den  müssen.  Dahinter  steht  ein  mühe‐
voller  Prozess  der  Terminologie‐
sammlung,  ‐bewertung,  ‐korrektur und  ‐
freigabe.  Diese  zeitaufwändige  Aufgabe
ist  von  jedem Unternehmen  zu  bewälti‐
gen,  das  sich  auf  Terminologieprozesse
einlässt. Ein System kann hier nur  in ge‐
ringem Maße unterstützen. Einfache  Im‐
port‐ und Exportschnittstellen wie z.B. für
Excel sind hier die Basis, um auch außer‐
halb des Systems die Findungs‐ und Be‐
wertungsphase möglichst einfach und für
alle  transparent  zu  gestalten.  [i]‐match
bietet  hier  neben  der  Excel‐Schnittstelle
auch Schnittstellen zu den Austauschfor‐
maten  von  Translation‐Memory‐Syste‐
men an.

Sehr hilfreich für eine schnelle Terminolo‐
giebefüllung  ist  auch  ein  Termextrakti‐
onsmodul, wie  [i]‐match  es anbietet. Bei
der  [i]‐match‐Applikation  ist  herauszu‐
streichen, dass die Bereitstellung von  In‐
halten, aus denen eine Extraktion erfolgen
soll, und die Term‐Evaluation der  extra‐
hierten  Daten  entkoppelt  ist.  So  ist  es
möglich, dass Redakteure Texte direkt aus
ihrer  Erstellumgebung  für  die  Termex‐
traktion  an  einen  separaten  Bereich  der
Datenbank von  [i]‐match übergeben. Die
Extraktion  und  Bewertung  der  extra‐
hierten Termkandidaten kann dann web‐
basiert  von  einem  verantwortlichen  Ter‐
minologiemanager  zeitlich  entkoppelt
erfolgen.  Dieser  erhält  dabei  über  eine
Konkordanzsuche auch Information über
die Herkunft des Termkandidaten und wo
dieser  bereits  früher  verwendet worden
ist. Per Knopfdruck können freigegebene
Termkandidaten  dann  in  die  [i]‐match‐
Termdatenbank überführt und damit  für
die Mitarbeiter zugänglich gemacht wer‐
den.

Unternehmensterminologie und mehrere 
Quellsprachen

Natürlich muss  ein  Terminologiesystem
in global operierenden Unternehmen die
Terminologie  mehrsprachig  verwalten
und bereitstellen können. [i]‐match bietet
dies nicht nur webbasiert an, sondern un‐
terstützt  darüber  hinaus  die  oben  be‐
schriebene Terminologieunterstützung  in
der Erstellumgebung,  auch wenn Quell‐
texte nicht nur in Deutsch sondern z.B. in
Englisch erstellt werden. 

Die Bereitstellung so aufbereiteter Termi‐
nologie  für den Übersetzungsprozess  ist
unerlässlich.  [i]‐match  bietet  dafür  den
Übersetzern und Übersetzungsdienstleis‐
tern einen speziellen Zugriff, der es ihnen
ermöglicht, webbasiert mit vordefinierten

Filtern Terminologie in ein Schnittstellen‐
format  (martif  oder  tbx)  zu  exportieren,
das  dann  in  Translation‐Memory‐Syste‐
men eingelesen werden kann.

Terminologiebereitstellung für den Über‐
setzungsprozess ist dann also nicht mehr
in der Verantwortung des Unternehmens,
sondern kann, wenn gewünscht,  an den
Übersetzer  oder  Übersetzungsdienstleis‐
ter übertragen werden.

Terminologiekonsistenz und 
Satzkonsistenz

Terminologie  ist die kleinste Einheit, auf
der Konsistenz hergestellt werden kann.
Die  nächst  größere  Einheit  sind  Sätze.
Werden  diese  konsistent wiederverwen‐
det, was  in der  technischen Dokumenta‐
tion eigentlich der Fall sein sollte, können
noch  viel  größere  Einsparpotenziale  als
bei effizienten Terminologieprozessen er‐
möglicht werden.

[i]‐match bietet neben der Terminologie‐
unterstützung genau die gleiche Prozess‐
unterstützung für die Erstellung, und das
Wiederverwenden von Sätzen. Besonders
die  intelligente Such‐Engine kommt hier
zum Tragen. Egal, in welchem Satzbau ein
Redakteur  einen  Satz  schreibt,  ganz
gleich, wieviele orthografische und gram‐
matikalische Fehler er macht: Ist der Satz
bereits in der Datenbank vorhanden, wird
er  trotz  Schreibvarianten  sicher  von  [i]‐
match  wiedergefunden.  Wenn  der  Satz
bereits  übersetzt  wurde,  bedeutet  das
keine zusätzliche Übersetzung und damit
auch keine Übersetzungskosten. Multipli‐
ziert mit der Anzahl der Sprachen  führt
das zu signifikanten Einsparungen.

Ulrich Schmidt, itl AG
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